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D ie Z unahm e des A uiJenhandels m it den O beren  Seen 
geh t v o rw ieg en d  auf K osten  d e r A tlantikhäfen, d .h . 
auf K osten  N ew  Y orks für allgem eine W aren  und  auf 
K osten  P hiladelph ias, B altim ores und  Ham pton Roads 
fü r Schüttgü ter. D ie H afenverw altung  von N ew  York 
befü rch te t e ine s ta rk e  Z unahm e der A rbeitslosigkeit 
d e r in  N ew  Y ork beschäftig ten  H afenarbeiter.
D urch den  e rw e ite rten  St.-Lawrence-River-Seeweg 
w ird  n ich t n u r der d irek te  H andelsverkehr zwischen 
E uropa u n d  dem  M itte lw esten  eine beträchtliche S tei­

gerung  erfahren , so n d ern  im Laufe d e r Z eit w erden  
sich in  den  w ichtigsten  H afenstäd ten  auch Industrie ­
zw eige entw ickeln, die unm itte lb ar auf dem  Seew eg 
befö rderte  G üter vera rb e iten , w ie Zuckerraffinerien, 
K affeeröstbetriebe, V era rb e itu n g  von  K akao. A ndere 
B etriebe w ieder, die vo rw iegend  vom  E xport leben, 
w erden  sich in  die H afenstäd te  verlagern . F ür den 
A ußenhandelskaufm ann in Europa g ilt es, den  neuen  
Seew eg auszunutzen  und  d ie  d irek te  V erb indung  zu 
diesem  w ichtigen W irtschaftsgebiet herzustellen .

Die europäischen Pläne der französischen Filmindustrie
A lfredjFrisdi, Paris

igen artig e rw e ise  betrach te t m an  die F ilm industrie 
i se lten  vom  re in  w irtschaftlichen Standpunkt aus, 

obw ohl sie eine erhebliche Zahl von P ersonen  b e ­
schäftig t un d  große K ap ita lien  bewegt, Ih re  geringe 
R en tab ilitä t dü rfte  jedoch m it ih re r etwas außerw irt­
schaftlichen K lassifizierung in  V erbindung stehen.

AUFW ENDUNGEN UND ERTRÄGE

S eit einigen; Ja h re n  bem üht m an sich in  Frankreich 
rech t eifrig, die F ilm w irtschaft in  das industrie lle  
Schem a einzubeziehen, um  den streng  wirtschaftlichen 
C h a ra k te r  d ieses Produktionszw eiges zu betonen. 
A ußerdem  ergriff m an  verschiedentlich die In itia tive, 
um  e in e  k o o rd in ie rte  und  leistungsfähige europäische 
F ilm w irtschaft en ts tehen  zu  lassen . S tärker als in 
a n d e ren  L ändern  is t in  F rankreich  die F ilm industrie 
sta tistisch  erfaßt. A us diesem  Grunde erscheint es 
zw eckm äßig, eine U ntersuchung über die eu ropä i­
schen M öglichkeiten  des Films m it der D arlegung der 
französischen  V erhä ltn isse  zu  beginnen.

Entwicklung der französischen Filmproduktion

Jah r

Lange Spielfilme

Kurzfilmerein
französischer
P roduktion

in Gem ein­
schafts­

produktion
insgesamt

1952 83 21 109 340
1953 67 45 112 335
1954 53 45 98 420
1955 76 34 110 305
1956 90 39 129 283
1957 81 61 142 365

Jah r
Rein

französische
Filme

Gemeinschafts­
produktion Insgesam t

1952 4 100 1 200 5 300
1953 3 900 3 400 7 300
1954 4 000 3 600 7 600
1955 5 700 3 200 8 900
1956 7 300 3 900 11 200
1957 7 000 5 400 12 400

Etw a 40 “/o d ieser Inves titionen  stam m en aus der 
staatlichen  H ilfe fü r d as F ilm w esen und aus der 
E igenfinanzierung d e r P roduzenten . 21 “/» s te llten  1957 
die V erte ilerfirm en  zu r V erfügung, 13 °/o die Liefe­
ran ten  der F ilm industrie  und  13,5”/» d ie B anken. Für 
die K urzfilm finanzierung liegen  ke ine  zuverlässigen  
A ngaben  vor.

D urd ischnittskosten  e ines iranzösiscben Spielfilm s
(in M ill. ffrs)

Jah r
Rein

französisdie
Filme

G em einschafts­
produktion

D urdischnitts­
kosten

1952
1953
1954
1955
1956
1957

47
57
76
75
81
86

117
129
156
185
182
154

60
86

113
109
111,5
115

Beachtlich is t die regelm äßige Zunahme der in  G e­
m einschaftsp roduk tion  herg es te llten  Filme, w orin  m an 
e ine  V orstu fe  des gem einsam en europäischen Film ­
m ark te s  sehen  darf. Z ur H erste llung  der französischen 
Spielfilm e w erden  B eträge  investiert, die jährlich  um 
15 “/» anste igen .

A ufw endungen der französischen Filmindustrie
(in M ill. ffrs)

D ie oben angegebenen  D urchschnittskosten verm itte ln  
kein  ganz genaues Bild. 1957 ko ste ten  von  den rein  
französischen Film en 4 über 200 Mill. ffrs und  18 über 
100 M ill. ffrs, v o n  den  F ilm en in  G em einschaftspro­
duk tion  5 über 300 Mill. ffrs, 9 Film e 200—300 M ill. ffrs 
und  31 Film e 100—200 Mill. ffrs. Nach e iner recht 
g lobalen  S ta tis tik  en tfa llen  19*/o der K osten  eines 
Film es auf die Schauspieler, 18 “/o auf die Studios, 
16,2'’/» auf d ie technische V erw irklichung, 7®/» auf die 
Außenaufnahmen-, 5,5 Vo auf das D rehbuch und die 
a llgem eine  Film V orbereitung, 10“/» auf V ersicherun­
gen  und Soziallasten  sow ie 6,5 “/o auf F ilm m aterial 
u n d  L aboratorium saufw and. Ganz offensichtlich ist 
m an um die V errin g eru n g  der K osten  bem üht, b e ­
sonders au t, dem  G ebiete  d e r G em einschaftsproduk­
tion, die lan g e  zu k o stsp ie lig  w ar. M an glaubte , sich 
in diesem  F alle eine besondere  G roßzügigkeit le isten  
zu können, w eil sich dera rtig e  Film e so fo rt an  einen 
größeren  M ark t w enden, und  dachte n ich t genügend 
an  d ie  R entab ilitä t.
Im Ja h re  1957 erreich ten  die E innahm en der fran ­
zösischen L ichtspielhäuser 54 M rd. ffrs. H iervon  m uß­
ten  8,89 M rd. ffrs ani S teuern  abgefüh rt w erden . Der 
N e tto e rtrag  b e tru g  dem nach rd, 45 M rd, ffrs. H iervon 
verb lieben  den K inobesitzern  26,4 M rd. ffrs, w ährend  
18,6 M rd. ffrs an  d ie V erte ile r und  die E rzeuger gin­
gen, davon kam en  e tw a  5 M rd. ffrs den  Produzenten  
langer Spielfilm e zugute. V on den  E innahm en en t­
fielen  1957 51,26“/» auf französische Filme. Zu diesen
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Einnahm en der französisd ien  L id itsp ie lhäuser kam en
4.1 M rd. ffrs aus dem  A usland  und  den üb ersee isd ien  
G ebieten  der französisd ien  G em einsdiaft. Es is t be- 
ad itlid i, daß sid i e in sd iließ lid i der K urzfilm e die Aus- 
landseinnahm en der französisd ien  F ilm w irtsd iaft von
1,6 M rd. ffrs 1952 auf 4,2 M rd. ffrs 1957 erhöhten . 
1957 w ar die B undesrepublik  b e i e iner N ettoeinnahm e 
von  630 Mill. ffrs d e r b este  K unde fü r französische 
Filme. Belgien fo lg te m it 604 M ill. ffrs, d ie  Sdiw eiz 
m it 330 M ill. ffrs, L ateinam erika m it 321 M ill. ffrs 
und  die USA m it 268 M ill. ffrs.
Im ers ten  H alb jah r 1958 verfüg ten  die französisd ien  
L id itsp ie lhäuser über eine B ruttoeinnahm e von
29,8 M rd. ffrs. Im V erg le id i zum  V o rjah r stiegen  im 
e rs ten  V ie rte ljah r die E innahm en um  12,4 “/o, im 
zw eiten  V ie rte ljah r um  8,2 ®/o. G leid izeitig  ging aber 
die Z usd iauerzah l um 8,6 “/o und 14,1 Vo zurüdc. A uf 
französisd ie  Film e en tfie len  jew eils  im  e rs ten  und  
zw eiten  V ie rte ljah r 1958 52,5 Vo bzw. 46,9 Vo der 
B ruttoeinnahm en, auf am erikan isd ie  Film e 28,8 Vo 
bzw. 33,1 "/o, auf en g lisd ie  6,4 Vo bzw. 8 Vo, auf d eu t­
sd ie  3,8 Vo bzw. 3,4 Vo, auf ita lien isd ie  3 Vo bzw.
3.2 Vo, w obei die französisd i-ita lien isd ie  G em einsdiafts- 
p roduk tlon  s ta tis tisd i zu den  französisd ien  F ilm en zählt.

WIRTSCHAFTLICHKEIT

V erg le id it m an  die E innahm en m it den  A usgaben, 
e rk en n t m an sofort d ie  ungenügende R en tab ilitä t der 
französisd ien  F ilm w irtsd iaft un d  die N otw end igkeit 
e iner n id it geringen  s ta a tlid ien  U nterstü tzung, die 
über einen  H ilfsfonds erfolgt. D iese K asse w ird  vo r­
w iegend  d u rd i e ine Sonderabgabe auf die K inoplätze 
bezahlt, w as p rak tisd i bedeu te t, daß aud i die au s­
län d isd ien  Film e ih ren  B eitrag  zu r F inanzierung  der 
in länd isd ien  P roduk tion  le is ten  m üssen. N ad i Be- 
red inungen  der s ta a tlid ien  N ationa len  F ilm zentrale  e r­
fo lg t die A m ortisa tion  der französisd ien  Film e zur Zeit 
e tw a im U m fang von  28 Vo über den  Hilfsfonds.
W ie  n id it w enige französisd ie  Industriezw eige le idet 
au d i der Film  u n te r m angelnder K onzentration . Ende 
1957 gab es n id it w en iger als 440 G esellsd iaften  für 
die H erste llu n g  v o n  Spielfilm en und  742 für d ie  H er­
ste llung  von  K urzfilm en. D ie Z ahl der zugelassenen  
G esellsd iaften  fü r Spielfilm e stieg  zw isd ien  1952 und  
1957 um  ü b er 45 Vo. A k tiv  tätig , d. h. an  d e r  H ers te l­
lung von  Spielfilm en bete ilig t, w aren  1957 allerd ings 
nur 176 G esellsd iaften  (gegenüber 110 im Ja h re  1952), 
was im m er n o d i bedeu te t, daß fü r jed en  h e rg es te llten  
Film  d u rd isd in ittlid i m eh r als e ine G esellsd iaft zu ­
ständ ig  w ar. 114 G esellsd iaften  s te llten  1957 n u r  einen  
Film  her, 35 zwei, 19 drei, 4 je  v ier, 2 je  fünf und  
w eite re  2 je  sieben. A uf a d it G esellsd iaften  entfielen  
dem nad i 40 F ilm e oder rd. 30 Vo der G esam tproduktion . 
D er U berblidc ü ber die französisd ie  F ilm w irtsd iaft is t 
n id it seh r erm utigend. Er läß t e ine d iro n isd i unge­
nügende R entab ilitä t, eine sd ia rfe  au sländ isd ie  K on­
ku rrenz  auf dem  eigenen  M ark t tro tz  zunehm ender 
P roduktion  und  re d it befried igender E xportentw ids- 
lung, eine rü d d äu fig e  B esudierzah l und  sd iließ lid i 
eine überaus m angelhafte  K onzentration  bei unw irt- 
sd ia ftlid ie r G esam tstruk tur, n id it zu le tz t im  H inblidc 
auf den  re in  finanziellen H in tergrund , erkennen .

Es is t d ah e r v e rs tänd lid i, w enn die französisd ien  
F ilm produzenten  se it ein igen  Ja h re n  um  eine bessere  
eu ropä isd ie  Z usam m enarbeit bem üht sind, w enn sie 
ferner a lles un ternehm en, um  d ie  G em einsdiaftspro- 
duktion  auszuw eiten , n ad id em  sid i ih re  übersp itz ten  
p ro tek tio n is tisd ien  F orderungen  der e rs ten  N ad i­
k riegszeit n id it  h a tte n  du rd ise tzen  lassen. Es sei e r­
w ähnt, daß es im Raum e des G em einsam en M arktes 
26 000 L id itsp ie lthea te r m it 11 M ill. P lätzen  gibt, daß 
d iese T h ea te r jä h r lid i v o n  2,26 M rd. Personen  be- 
su d it w erden , bei e iner B ru ttoeinnahm e vo n  2,27 
M rd. DM und  e in e r jäh rlid ien  D urd isd in ittsausgabe 
pro  E inw ohner von  n id it  ganz 13 DM. Die F ilm pro­
duk tion  der h ie rfü r so gu t w ie au ssd iließ lid i in  F rage 
kom m enden d re i M itg lied staa ten  des G em einsam en 
M arktes, F rankre id i, Ita lien  un d  D eutsd iland , beläu ft 
sid i auf d u rd isd in ittlid i 330 Spielfilm e jäh rlid i.

EUROPÄISCHE FILMUNION 
Ein e rs te r  V ersu d i zu r B ildung e iner E uropäisd ien  
F ilm union, d. h. e iner ed iten  M ark tvere inhe itlid iung  
m it e tappenw eiser fre ie r Z ulassung  von ste igenden  
gegenseitigen  K ontingenten , sd ie ite r te  vo r einigen 
Ja h re n  am am erikan isd ien  W iderstand , der s id i zu 
diesem  Zwedce des V etos der d eu tsd ien  F ilm indu­
strie  bed ien te . A ls d e r G em einsam e M ark t zu r W irk ­
lid ik e it w urde, tra fen  sid i ab F rü h jah r 1957 die Film ­
produzen ten  der drei m aßgebenden  L änder auf d re i 
B espred iungen  in  M ailand, Isd iia  und  H am burg. Ih re  
A bsid iten  w aren  ziem lid i p ro tek tio n is tisd i und  auf 
e ine V era llgem einerung  des französisd ien  sow ie 
ita lien isd ien  Subventionssystem s abgeste llt. M an 
leg te  das H aup tgew id it auf die S id ierung  der finan­
zie llen  R entab ilitä t, ohne  sid i z u n äd is t um  die R atio ­
n a lis ie rung  der F ilm industrie  zu küm m ern, d. h. ohne 
auf die häufig  überho lten  A rbeitsm ethoden  v e rz id i­
ten  zu w ollen . Den R egierungen gegenüber b e tra d ite t 
m an in diesem  Z usam m enhang den  Film  gern  als 
K unstw erk , d e r w ie große O pernhäuser und  sonstige 
Zw eige des k ü n stle risd ien  Sdiaffens s ta a tlid ie  U n ter­
stü tzung  verd ien t, w äh rend  g le id ize itig  die Film pro­
duzenten , ebenso  w ie S d iausp ieler, S tudios und  La­
b o ra to rien  te ilw eise  ü b e rtrieb en e  G ew inne erstreben . 
Das Feh len  e ines Subventionssystem s in d e r B undes­
repub lik  w ar von  A nfang  an  das g roße H indern is 
fü r d iesen  P roduzentenplan . M an su d ite  lange  n ad i 
K om prom ißlösungen, um  dem  d eu tsd ien  W irtsd ia fts- 
m in is ter eine dera rtig e  Subvention  sdim adchaft zu 
m adien . N icht zu U nrecht w ies m an auf die geringe 
Q u a litä t der von  w irtsd iaftlich  sd iw ad ien  G esellschaf­
ten  ge tragenen  d eu tsd ien  F ilm produktion  h in  und  
u n te rb re ite te  schließlich im F eb ruar 1958 dem  Bundes- 
w irtsd iaftsm in isterium  e in en  le tz ten  Plan. Das fran ­
zösisd ie  und  italienische System  des Sonderzusdilags 
auf die K inopreise sollte  danach auch in D eutsd iland  
e ingeführt w erden  m it g le id ib e red itig te r B eteiligung 
d e r Film e des G em einsam en M ark tes an  der V e rte i­
lung  der Subventionen. A uf d iese W eise  h ä tte  m an 
dem  französischen und  italienischen Film  in  D eu tsd i­
land  einen  höheren  E rtrag  gesichert und  gleichzeitig 
d ie deutscfa-französisdi-italienisdie G em einsdiaftspro- 
duk tion  erm öglicht. A ugenblidclid i is t n u r e ine fran ­
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zösisch -ita lien isd ie  G em einschaftsproduktion in  g rö ­
ßerem  U m fang m öglich, w eil h ie rfü r aus beiden  Län­
d e rn  v erg le ichbare  S ubventionen  bereitgestellt w er­
den . D er deutsche W irtschaftsm inister w ollte sich je ­
doch auf k e in e rle i Subventionssystem  einlassen, und 
an  seinem  W id ers tan d  scheiterten  schließlich die A b­
sichten  d e r europäischen Film produzenten.
A ls rea listischer u n d  zukunftsreicher darf m an d ie  in 
g le icher Richtung, aber auf gesunder w irtschaftlichär 
G rund lage  se it e in igen  Jah ren  von  der Europäischen 
U nion  d e r Film- un d  Fernsehtechniker un ternom m e­
n en  B em ühungen ansehen . Sie gehen von der N o t­
w en d ig k e it aus, die europäische Film industrie von  
G rund  auf um zugestalten , um  ih r endlich ein echtes 
w irtschaftliches Gesicht zu geben. Der G em einsam e 
M ark t soll fü r sie so fo rt w irksam  werden, d. h. die 
F ilm e m üssen  u n te r fre ie r Ausnutzung der v o rh an ­
den en  Schauspieler, S tudios und  Laboratorien ohne 
B erücksichtigung der L andesgrenzen  von jedem  b e­
lieb ig en  P roduzen ten  verw irk lich t werden können, 
um  anschließend, ebenfalls ohne Einschränkungen und 
K ontingente, innerha lb  des Gemeinsamen M ark tes 
fre i v o rg e fü h rt w erden  zu können . Diese F re iheit 
h ä tte  a lle rd ings ke in en  Sinn, w enn  man auf- ein M in­
destm aß d e r K oord ination  verzichtete. Die P roduktion  
so ll dah er dem  tatsächlichen Bedarf des europäischen 
M ark tes  u n te r Berücksichtigung der w eiterhin w ün­
schensw erten  un d  handelspolitisch  unverm eidbaren 
E infuhren  an g ep aß t w erden , sow ohl was d ie M enge 
w ie die Q u a litä t un d  den  Geschmack betrifft. M engen­
m äßig  befindet sich d ie  europäische Filmproduktion an 
ih re r  oberen  G renze, denn  d ie  USA erzeugen bei au f­
nahm efäh igerem  B innenm ark t u n d  stärkerem  E xport 
n ich t m eh r Spielfilm e als d ie  L änder des G em einsa­
m en  M ark tes.

E ine A npassung  der F ilm produktion  an die F inanzie­
rungsm öglichkeiten  erschein t ebenfalls erforderlich. 
D ie F inanzierung  m uß m it der V erpflichtung v e rb u n ­
den  sein , das in v es tie rte  K apita l normal auf dem 
europäischen  M ark t zu  am ortisieren , w ährend  der 
E xport den  an g estreb ten  G ew inn sidiert. Bei der 
augenblicklichen finanziellen  Unsicherheit muß das 
K ap ita l fü r F ilm e te u e r  bezah lt werden und  is t nu r

se lten  u n te r no rm alen  B edingungen erhältlich. R atio­
n a lisie rung  un d  finanzielle  G esundung der eu ropä i­
schen F ilm w irtschaft gehen, ste ts  nach d iesen  V o rste l­
lungen  der europäischen Film techniker, in  s tänd iger 
W echselw irkung  H and  in  H and. M an sieh t üb rigens 
im F ilm finanzierungssystem  das beste  M itte l fü r d ie  
K oord ination  der F ilm produktion. K red iterle ich terun­
gen w ürden  n u r den  P roduzenten , deren  Program m  
dem  europäischen  F ilm plan entspricht, gew ährt.
Um d iesen  P lan  zu verw irklichen, m üßte m an  ein 
ständ iges europäisches F ilm sek re ta ria t als halboffi­
z ie lle  E inrichtung und  außerdem  eine europäische 
F ilm bank en ts teh en  lassen, die m it p riv a ten  K apita­
lien  und  ohne S ubventionen  arbeite t. M an schlägt die 
E inberufung e iner eu ropä isd ien  K onferenz u n te r Be­
te iligung  der R egierungen, d e r F ilm produzenten  und  
der G ew erkschaften  der F ilm industrie  vor, um  das 
S ek re ta ria t endlich zu errichten  un d  d ie  zukünftigen 
R ichtlinien e in es europäischen F ilm planes festzu le­
gen. Zu den A ufgaben  des S ek re ta ria ts  w ürden  n a tü r­
lich auch die Forschung und  d ie  V ereinheitlichung  
der F ilm gesetzgebung sow ie der S teuersystem e in n e r­
h a lb  des europäischen Raum es gehören . 
Entscheidungen von  g rund legender T ragw eite  m üssen  
für die europäische Film w irtschaft jedenfa lls  in  näch­
ste r Z ukunft ge troffen  w erden . Sow ohl das französi­
sche w ie  das ita lien ische Subven tionssystem  en ts tan ­
den als Ü bergangslösungen . D er französische H ilfs­
fonds w urde  zunächst Ende 1958 um  zw ei Ja h re  v e r­
längert, Es is t m eh r als verlockend, ü b e r d ie  A nw en­
dung des in  in te rn a tio n a len  K reisen  v ielfach seh r 
positiv  aufgenom m enen P lanes der F ilm techniker 
endlich ein doppeltes Z iel zu verw irklichen, nämlich 
ausgeglichene F inanzen  u n d  befried igende Q ualitä t. 
N icht zu letzt m uß die europäische K om m ission in 
B rüssel darü b er entscheiden, ob d e r Film  in  den 
D ienstle istungssek to r oder zu r p ro duk tiven  W irtschaft 
gehört. A llein  d ie  zw eite  Lösung entsprich t den  w irt­
schaftlichen G egebenheiten . Sie zw ingt aber die Be­
h ö rden  und  d ie  p riv a ten  G ruppen dazu, sich in tensiv  
um  d ie  V erw irk lichung  eines w iderstandsfäh igen  so­
w ie d e r  ausländischen K onkurrenz gegenüber e in iger­
m aßen offenen europäischen F ilm m arktes zu bem ühen.

Die Bedeutung der niederländischen Metallindustrie
D r. M. H., Jacobs, H aarlem

D ie  n iederländ ische M eta llindustrie  ist nach dem  
le tz ten  W e ltk rieg  der w ichtigste Gewerbezw eig 

des Landes gew orden, un d  zw ar sowohl hinsichtlich 
ih res  A n te ils  am  Sozialprodukt und  an der Entwick­
lung  der A usfuhr als auch hinsichtlich der A nzahl der 
A rbeitsp lä tze , d ie  sie für die arbeitsfähige B evölke­
ru n g  sdiafft.
Z u r M eta llindustrie  zäh len  d ie  metallurgische Indu ­
strie , d ie  d ie Basis d e r  m etallverarbeitenden  Industrien  
b ild e t und  Eisen, S tah l und  NE-M etalle erzeugt; die 
T ranspo rtn iitte lindustrie , zu der Schiffbau, F lugzeug­
bau , A u tom obilindustrie  un d  Fahrradindustrie gehö­

ren; die M aschinenfabriken und  K onstruk tionsw erk- 
stä tten ; die elektro technische Industrie  sow ie d ie  
Eisen-, S tahl- und  M eta llw arenfabrikation .

STRUKTUR UND BESCHÄFTIGUNG 
Die G esam tzahl d e r in d ustrie llen  A rbeitnehm er (in 
B etrieben  m it m ehr a ls  9 B eschäftigten, außer Bau­
gew erbe) b e tru g  1958 rd. 1 M illion. G ut ein  D ritte l 
davon  (etw a 350 000) w urden  in  2 800 B etrieben der 
M eta llindustrie  beschäftig t. N u r 46 U nternehm ungen 
d ieses Industriezw eiges w eisen  m ehr als 1 000 Be­
schäftigte auf. D ie M eta llindustrie  is t som it sow ohl 
hinsichtlich d e r Zahl der U nternehm ungen  als auch
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